
Extrabreit und Fury
treten in der Stadt auf
Extrabreit als Hauptact auf

einer Wiese am Silbersee, Fu-
ry in the Slaughterhouse bei
ihrem ersten Auftritt im Jugend-
treff Godshorn: Da muss es mal
was gegeben haben in Langen-
hagen, das ganz anders war als
das, was wir heute erleben: Eine
Jugend- und Musikkultur, (die,
wenn es sie heute noch gibt, im
Verborgenen blüht), damals aber
zumfestenBestandteil desLang-
enhagener Lebens gehörte.
Die EröffnungdesCaféMono-

pol im Jahr 1986 trug dazu bei,
der Musikszene Langenhagens
eine Heimat zu geben. Die IG
Rock, als junger Verein zunächst
mit der Stadt im Clinch um die

Nutzung des Bunkers als
Übungsräume, wird aktiv, und
Langenhagens Bands sind in der
Region in allerMunde. Langenha-
gener Bands geben in den 90er
Jahren CD’s heraus und machen
eigene Musik, die sich hören las-
sen kann. „Pride“ mit Marino Car-
lini, Public, Velvet Crime und Ste-
reotype sind in der Region be-
kanntundhabeneinbegeistertes
und großes Publikum. Am Silber-
seeveranstalten jungeAktivewie
Mathias Könnecke, Chris Unter-
bergundStevenHänischab 1990
Festivals, zu denen bis zu 5.000
Musikfans kommen.
Immer „umsonst und draus-

sen“ - mit Charity-Erlösen für die

ZuGast im Jugendtreff Godshorn: Fury in the Slaughterhouse.
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DROBS oder die Aids-Hilfe. Im
August 1996gibt esdasHighlight
der „TomCörry“-Festivals, die am
Silbersee durchgeführt werden:
Michy Reinke, Victory und Extra-

breit treten auf. 1997 findet das
letzte Open Air „Rock am See“
statt, unter anderem mit der
Gastband „Brings“.

Schön war’s! BR

Trockenhauben und revolutionä-
re Doppelkochplattenherde.
Ein kleiner aber praktischer

Gegenstand ganz ohne Strom-
anschluss wird zum besonderen
Renner der 70er- und frühe
80er-Jahre: Die Cassettenbar,
erhältlich in den damals trendi-
gen Modefarben orange, gelb
und Topas, steht bei den gebur-
tenstarken Jahrgängen in fast
jedem Jugendzimmer.
Und nicht bei wenigen Besit-

zern werden in diesem Produkt

„Made in Langenhagen“ auch
Musikkassetten „Made in Lan-
genhagen“ gestanden haben.
Anfang der 90er-Jahre endet

die Produktion auf dem Langen-
hagener Gelände. Doch wo be-
fand sie sich, die in früheren
Jahrzehnten so erfolgreiche Fir-
ma?
Der heutige Gewerbepark am

Pferdemarkt mit Aldi und dem
Fußbodenstudio Sauger als heu-
te bekanntesten Unternehmen
war einst der Firmenstandort.BR

Schott
Werbung
Foto: Archiv /

Stadtarchiv

Schott-Bombi - ein Renner
made in Langenhagen
Werbung für Elektrogeräte

der FirmaSchott findetman
bereits im ersten Jahrgang des
Dorfboten.DasBesondere:Diese
Elektrogeräte sind „Made in Lan-
genhagen“. Der erste Hit des
Unternehmens, das 1925 nach
Langenhagen zieht ist der 1. Röh-
rentauchsieder, der 1928 in Mas-
senfertigung geht. Schott liefert
inden50erJahren inalleeuropäi-
schen Länder und sogar nach In-
dien und Südamerika.

Eine Besonderheit ist die
„Schott-Siedlung“, ein Wohnge-
biet von 60.000 Quadratmetern
nahe am Firmengelände, in dem
58 Häuser für die Mitarbeiter-
schaft entstehen.
Noch heute ist die „Schott-

Siedlung“ bei Alteingesessenen
ein Begriff. Der „Schott Bombi“,
ein Haartrockner, ist Verkaufs-
schlagerderWirtschaftswunder-
zeit, ebenso wie Badezimmer-
strahler, elektrische Heizöfen,
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